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Beschreibung

[0001] Aus der Druckschrift DE 19622461 B4 ist ein
Überspannungsableiter mit einer äußeren Kurzschlus-
seinrichtung bekannt.
[0002] Eine zu lösende Aufgabe ist es, einen Über-
spannungsableiter mit einer Kurzschlusseinrichtung an-
zugeben, die kostengünstig hergestellt werden kann und
eine kompakte Bauform aufweist.
[0003] Die Aufgabe wird durch einen Überspannungs-
ableiter mit einer Kurzschlusseinrichtung nach Patent-
anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der
Kurzschlusseinrichtung sind Gegenstand von Unteran-
sprüchen.
[0004] Es wird ein Überspannungsableiter mit einer
Kurzschlusseinrichtung angegeben, wobei die Kurz-
schlusseinrichtung auf der Außenseite des Überspan-
nungsableiters angeordnet ist und wenigstens ein Basi-
selement aufweist, das mit einer ersten Elektrode des
Überspannungsableiters elektrisch leitend und mecha-
nisch fest verbunden ist. Die Kurzschlusseinrichtung
weist wenigstens einen an dem Basiselement der Kurz-
schlusseinrichtung angeordneten Federarm auf. Das
freie Ende des Federarms weist einen Abstand zu dem
Basiselement auf und erstreckt sich vorzugsweise über
eine Länge von wenigstens zwei benachbarten Elektro-
den des Überspannungsableiters. Vorzugsweise ist der
Spannweg des Federarms wenigstens so lang, dass er
sich über den Abstand von zwei benachbarten Elektro-
den des Überspannungsableiters erstreckt.
[0005] Das Basiselement und der Federarm sind elek-
trisch miteinander verbunden. Ein dem Federarm zuge-
ordneter Steg verbindet das nicht-freie Ende des Feder-
arms mit dem Basiselement. Bevorzugt ist der Steg ober-
halb einer endseitigen Elektrode des Überspannungs-
ableiters und an einem Ende des Basiselements ange-
ordnet.
[0006] In einer Ausführungsform weist der Federarm
eine Länge auf, die sich etwa über die gesamte Länge
des Überspannungsableiters erstreckt oder darüber hin-
ausgeht. Dadurch kann mit einem dicken Metallstreifen
als Federarm eine gute Federwirkung erzielt werden. Der
Kontaktdruck des Federarms auf die kurzzuschließende
Elektrode ist bei einer derart ausgeführten Kurzschlus-
seinrichtung mit einem Federarm aus einem dicken Me-
tallstreifen ausreichend groß genug, um eine sichere
elektrische Verbindung zwischen dem Federarm und der
Elektrode des Überspannungsableiters zu garantieren,
falls sich noch Reste eines Schmelzelements zwischen
dem Federarm und der Elektrode befinden.
[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform umfasst
die Kurzschlusseinrichtung ein einstückiges Bauteil, wo-
bei das Bauteil wenigstens ein Basiselement und wenig-
stens einen Federarm aufweist. Bevorzugt ist das Bauteil
aus einem Stanzteil hergestellt.
[0008] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist das Ba-
siselement der Kurzschlusseinrichtung mit der Mittel-
elektrode eines 3-Elektroden-Überspannungsableiters

verbunden. Vorzugsweise ist das wenigstens eine Basi-
selement mittels einer Schweißverbindung mit der ersten
Elektrode, d.h. der Mittelelektrode des Ableiters, mecha-
nisch und elektrisch verbunden.
[0009] In einer Ausführungsform weist die Kurzschlus-
seinrichtung wenigstens zwei Federarme auf.
[0010] In einer anderen Ausführungsform ist es jedoch
auch möglich, dass die Kurzschlusseinrichtung mehr als
zwei Federarme aufweist.
[0011] Bei der Ausführungsform mit zwei Federarmen
sind die beiden Federarme vorzugsweise beidseitig des
Basiselements in Richtung der Längsachse des Über-
spannungsableiters angeordnet.
[0012] Im regulären Betriebsmodus sind beide Feder-
arme der Kurzschlusseinrichtung von wenigstens einer
zweiten und einer dritten Elektrode des Überspannungs-
ableiters beabstandet. Bei der zweiten und dritten Elek-
trode handelt es sich um die Außenelektroden eines 3-
Elektrodenüberspannungsablei-ters. Der erste Feder-
arm ist vorzugsweise in Richtung der zweiten Elektrode
vorgespannt, um diese bei einem Fehlerfall, d.h. bei einer
unzulässig starken Erwärmung des Überspannungs-
ableiters, zu kontaktieren. Der zweite Federarm ist vor-
zugsweise in Richtung der dritten Elektrode des Ableiters
vorgespannt, um diese bei einem Fehlerfall zu kontak-
tieren. Dadurch entsteht zwischen der Mittelelektrode
und den Außenelektroden ein Kurzschluss. Bevorzugt
ist die Abwicklung der Kurzschlusseinrichtung symme-
trisch, insbesondere punktsymmetrisch zum Mittenzen-
trum der Abwicklung.
[0013] Die Federarme weisen jeweils wenigstens ein
freies Ende auf. Des Weiteren weisen die Federarme
jeweils ein weiteres Ende mit dem Steg auf, der mit dem
Basiselement der Kurzschlusseinrichtung verbunden ist.
In einer Ausführungsform ist der Steg zwischen dem wei-
teren Ende des Federarms und dem Basiselement an
einem Teilbereich des Basiselements angeordnet. Vor-
zugsweise weist das Basiselement eine streifenförmige
Gestalt auf.
[0014] In einer Ausführungsform sind an den Enden
des Basiselements ein oder mehrere Teilbereiche ange-
ordnet, die vorzugsweise senkrecht zur Längsrichtung
des Basiselements angeordnet sind. Diese Teilbereiche
des Basiselements kontaktieren die Federarme elek-
trisch und mechanisch.
[0015] In einer weiteren Ausführungsform sind zwei
Basiselemente über zugeordnete Teilbereiche bzw. Ste-
ge miteinander verbunden, wobei die Federarme vor-
zugsweise zwischen den Basiselementen angeordnet
sind.
[0016] Vorzugsweise weist die Kurzschlusseinrich-
tung wenigstens zwei Federarme auf, die über die Stege
und die Teilbereiche des Basiselements mit dem wenig-
stens einen Basiselement verbunden sind. Vorzugswei-
se sind die Federarme über Stege an den gegenüberlie-
genden Enden des wenigstens einen Basiselements an-
geordnet.
[0017] In einem regulären Betriebsmodus ist jeder Fe-
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derarm im Bereich seines freien Endes mittels eines Ele-
ments aus leicht schmelzbarem Material von wenigstens
einer Elektrode des Überspannungsableiters beabstan-
det.
[0018] Der erste Federarm der Kurzschlusseinrich-
tung ist mittels eines Elements aus leicht schmelzbarem
Material vorzugsweise von der zweiten Elektrode beab-
standet. Der zweite Federarm der Kurzschlusseinrich-
tung ist mittels eines Elements aus leicht schmelzbarem
Material vorzugsweise von der dritten Elektrode des Ab-
leiters beabstandet.
[0019] Die vorgespannten Federarme sind in der vor-
genannten Ausführungsform mittels der Elemente aus
schmelzbarem Material von den Außenelektroden des
Ableiters beabstandet. In einer Ausführungsform für 3-
Elektroden-Ableiter sind die vorgespannten Federarme
auch von der Mittelelektrode des Ableiters beabstandet.
Die Federarme weisen jedoch wenigstens über das Ba-
siselement eine elektrisch leitende Verbindung zu der
ersten Elektrode, der Mittelelektrode des Ableiters, auf.
[0020] In einer Ausführungsform umfasst das Element
aus schmelzbarem Material ein elektrisch isolierendes
Material, wie beispielsweise ein Polymer.
[0021] In einer weiteren Ausführungsform umfasst das
Element aus schmelzbarem Material ein elektrisch lei-
tendes Material, wie beispielsweise ein Weichlot.
[0022] Das Element aus schmelzbarem Material kann
jedoch auch andere Materialien umfassen, die dazu ge-
eignet sind, dass ein sicheres Auslösen der Kurzschlus-
seinrichtung im Falle einer unzulässig starken Erwär-
mung des Überspannungsableiters erfolgt.
[0023] Bei der Ausführungsform, bei der das Element
aus schmelzbarem Material ein Weichlot umfasst, ist das
Element vorzugsweise zwischen einem der Teilbereiche
des Basiselements und dem Federarm angeordnet. Bei
einem 3-ElektrodenÜberspannungsableiter ist es mög-
lich, das Lot zwischen der Mittelelektrode und dem Fe-
derarm anzuordnen.
[0024] In einer Ausführungsform, bei der das Element
aus schmelzbarem Material ein Polymer beziehungswei-
se ein elektrisch isolierendes Material umfasst, kann das
Element auch zwischen dem Federarm und einem Teil-
bereich des Basiselements angeordnet sein.
[0025] Bei der Ausführungsform, bei der das Element
aus schmelzbarem Material zwischen dem Federarm
und einer Elektrode des Ableiters angeordnet ist, umfasst
das Element vorzugsweise ein elektrisch isolierendes
Material.
[0026] In einer weiteren Ausführungsform ist das Ele-
ment aus schmelzbarem Material auch zwischen weite-
ren Elementen des Überspannungsableiters, wie bei-
spielsweise einem keramischen Isolierkörper und dem
Federarm angeordnet, wobei im regulären Betriebsmo-
dus immer sichergestellt ist, dass der Federarm von den
Außenelektroden des Ableiters beabstandet ist.
[0027] Bei unzulässig starker Erwärmung des Über-
spannungsableiters schmilzt das Element aus schmelz-
barem Material und der Federarm verursacht einen Kurz-

schluss zwischen den Außenelektroden und der Mittel-
elektrode bzw., bei 2-Elektroden-Ableitern, zwischen
den Außenelektroden. Dabei wird der vorgespannte Fe-
derarm durch die Federspannung auf eine der Außen-
elektroden des Ableiters gedrückt. Dadurch entsteht
über die Kurzschlusseinrichtung eine direkte elektrische
Verbindung zwischen den Außenelektroden bzw. zwi-
schen der Außenelektrode und der Mittelelektrode des
Ableiters. Durch den Kurzschluss wird eine weitere Er-
wärmung des Ableiters verhindert, wobei ein Schaden
durch weiteres Erhitzen des Ableiters vermieden wird.
[0028] Bei unzulässig starker Erwärmung des Ablei-
ters wird dieser über das Basiselement und wenigstens
einen Federarm der Kurzschlusseinrichtung kurzge-
schlossen.
[0029] In einer Ausführungsform weist die Kurzschlus-
seinrichtung zwei Basiselemente auf. Es ist jedoch auch
möglich, dass die Kurzschlusseinrichtung mehr als zwei
Basiselemente aufweist. Die Basiselemente sind über
daran angeordnete Teilbereiche des Basiselements
bzw. über Stege miteinander verbunden, wobei die Teil-
bereiche vorzugsweise an den jeweiligen Enden der Ba-
siselemente angeordnet sind.
[0030] In einer Ausführungsform bilden die zwei Basi-
selemente zusammen mit den dazwischen liegenden
Teilbereichen einen Rahmen mit einer Abwicklung in
Form eines in etwa geschlossenen Vierecks. Vorzugs-
weise sind die vier Hauptseiten des Vierecks zu einem
Rechteck angeordnet. Die Eckbereiche des Rechtecks
können in einer Ausführungsform schräge Abschnitte
aufweisen.
[0031] In einer Ausführungsform ist wenigstens ein Fe-
derarm zwischen zwei Basiselementen angeordnet. Es
können jedoch auch mehrere Federarme zwischen den
zwei Basiselementen der Kurzschlusseinrichtung ange-
ordnet sein. Die Basiselemente und die Federelemente
können in jeder beliebigen Reihenfolge zueinander an-
geordnet sein, also auch außenseitig zu dem oder den
Basiselementen.
[0032] Bei einer Ausführungsform mit zwei Basisele-
menten sind die Basiselemente jeweils mit der Mittelelek-
trode, d.h. der ersten Elektrode des Ableiters elektrisch
leitend und mechanisch fest verbunden.
[0033] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Abwicklung der Kurzschlusseinrichtung eine recht-
eckige Außenkontur auf. Als Außenkontur der Kurz-
schlusseinrichtung ist der Umriss der Kurzschlussein-
richtung zu verstehen, der durch das/die Basiselemente
und die Federarme bestimmt wird.
[0034] Eine rechteckige Außenkontur hat besonders
bei der Herstellung Vorteile, da bei der Herstellung der
Kurzschlusseinrichtung somit nur wenig beziehungswei-
se so gut wie kein Verschnitt auftritt.
[0035] Vorzugsweise enthält das Material der Kurz-
schlusseinrichtung Kupferberyllium. Es ist jedoch auch
möglich, dass die Kurzschlusseinrichtung aus einem an-
deren geeigneten Material besteht.
[0036] Durch eine Kurzschlusseinrichtung, bei der sich
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die Federarme über wenigstens zwei benachbarte Elek-
troden des Ableiters erstrecken und die, einschließlich
ihrer Anschlussstege, über die gesamte Länge frei fe-
dernd sind, steht ein verhältnismäßig langer Federarm
zur Verfügung. Um bei kurzen Federarmen eine ausrei-
chend gute Federwirkung zu erreichen, wird vorzugswei-
se ein dünner Blechstreifen als Federarm benutzt. Durch
eine verhältnismäßig große Länge des Federarms ist ein
sicheres Kurzschließen bei ausreichender Dicke des Fe-
derarms möglich. Der Kontaktdruck des Federarms auf
die Elektrode des Ableiters ist in den dargestellten Aus-
führungsformen somit für eine sichere Kontaktierung
groß genug, auch wenn sich noch Reste des Elements
aus schmelzbarem Material in dem Kontaktspalt zwi-
schen dem Federarm und der Elektrode des Ableiters
befinden sollten.
[0037] Die zuvor beschriebene Kurzschlusseinrich-
tung weist bei einer kompakten Bauform somit einen gro-
ßen Federweg auf.
[0038] Die oben beschriebenen Gegenstände werden
anhand der folgenden Figuren und Ausführungsbeispie-
le näher erläutert. Die nachfolgend beschriebenen Zeich-
nungen sind nicht als maßstabsgetreu aufzufassen. Viel-
mehr können zur besseren Darstellung einzelne Dimen-
sionen vergrößert, verkleinert oder auch verzerrt darge-
stellt sein. Elemente, die einander gleichen oder die die
gleiche Funktion übernehmen, sind mit den gleichen Be-
zugszeichen bezeichnet.

Figur 1 zeigt eine Ausführungsform der Kurzschlus-
seinrichtung auf einem Dreielektrodenablei-
ter, wobei die Kurzschlusseinrichtung ein Ba-
siselement und zwei Federarme aufweist,

Figur 2 zeigt schematisch eine Abwicklung der Kurz-
schlusseinrichtung gemäß Figur 1,

Figur 3 zeigt eine Ausführungsform der Kurzschlus-
seinrichtung auf einem Dreielektrodenüber-
spannungsableiter, bei der die Kurzschlus-
seinrichtung ein Basiselement und zwei Fe-
derelemente aufweist, wobei das Basisele-
ment Teilbereiche aufweist, an denen die Fe-
derarme mittels eines schmelzbaren Materi-
als gehalten werden,

Figur 4 zeigt die Abwicklung gemäß der Kurzschlus-
seinrichtung nach Figur 3,

Figur 5 zeigt eine Ausführungsform der Kurzschlus-
seinrichtung auf einem Dreielektrodenüber-
spannungsableiter, bei dem die Kurzschlus-
seinrichtung zwei Basiselemente und zwei
Federarme aufweist,

Figur 6 zeigt schematisch die Abwicklung gemäß der
Kurzschlusseinrichtung nach Figur 5.

[0039] In der Figur 1 ist ein Überspannungsableiter 1
mit einer ersten Ausführungsform einer äußeren Kurz-
schlusseinrichtung gezeigt. Der Überspannungsableiter
1 weist drei Elektroden 2, 3, 4 auf, wobei eine erste Elek-
trode 2 als Mittelelektrode und eine zweite 3 und dritte 4
Elektrode als Außen- bzw. Endelektroden ausgebildet
sind. Der Überspannungsableiter 1 weist zwischen den
Elektroden 2, 3, 4 einen vorzugsweise keramischen, gas-
gefüllten Isolierkörper auf. In der dargestellten Ausfüh-
rungsform weist die Kurzschlusseinrichtung ein Basi-
selement 5 auf, das mittig an der ersten Elektrode 2 elek-
trisch leitend und mechanisch fest angeordnet, z. B. ver-
lötet oder verschweißt ist. Das Basiselement 5 erstreckt
sich in Längsrichtung des Überspannungsableiters 1 bis
zu der zweiten Elektrode 3 und dritten Elektrode 4 des
Überspannungsableiters 1, wobei das Basiselement 5
durch eine Abbiegung der Endbereiche von der zweiten
Elektrode 3 und der dritten Elektrode 4 beabstandet ist.
[0040] Mit Abstand zur zweiten 3 und dritten 4 Elek-
trode des Überspannungsableiters 1 ist parallel und beid-
seitig zum Basiselement 5 jeweils ein Federarm 6, 7 an-
geordnet. Die Federarme 6, 7 sind direkt und einstückig
mit dem Basiselement 5 verbunden. Zwischen dem ei-
gentlichen, im Wesentlichen streifenförmigen, Basisele-
ment 5 und jedem Federarm 6, 7 sind jeweils ein Teilbe-
reich 12, 13 des Basiselements 5 und ein Steg 14, 15
angeordnet. Zwischen dem freien Bereich der Federele-
mente 6, 7 und dem Basiselement 5 verbleibt somit ein
Zwischenraum bzw. Abstand. Die Federarme 6, 7 weisen
jeweils ein freies Ende 9, 10 auf. Die den freien Enden
9, 10 gegenüberliegenden Bereiche der Federarme 6, 7
sind mit dem Basiselement 5 direkt oder über Stege bzw.
Teilbereiche des Basiselements 5 verbunden. Die Fe-
derarme 6, 7 erstrecken sich vorzugsweise über wenig-
stens zwei benachbarte Elektroden 2, 3 bzw. 2, 4 des
Überspannungsableiters 1.
[0041] Der erste Federarm 6 erstreckt sich über alle
drei Elektroden und ist von den Elektroden 2, 3, 4 des
Überspannungsableiters 1 beabstandet, wobei der erste
Federarm 6 an seinem freien Ende 9 in Richtung der
zweiten Elektrode 3 vorgespannt ist. Zwischen dem er-
sten Federarm 6 und der zweiten Elektrode 3 ist ein Ele-
ment 11 aus schmelzbarem Material angeordnet, das in
der Figur 1 durch den Federarm 6 verdeckt ist. Das Ele-
ment 11 umfasst in der in Figur 1 dargestellten Ausfüh-
rungsform vorzugsweise ein elektrisch isolierendes Ma-
terial, wie beispielsweise ein leicht schmelzbares Poly-
mer. Der zweite Federarm 7 ist punktsymmetrisch zum
Verbindungspunkt des Basiselements mit der ersten
Elektrode an dem Basiselement angeordnet und wie der
erste Federarm 6 von den Elektroden 2, 3, 4 des Über-
spannungsableiters 1 beabstandet, wobei der zweite Fe-
derarm 7 im Bereich seines freien Endes 10 in Richtung
der dritten Elektrode 4 vorgespannt ist. Zwischen dem
zweiten Federarm 7 und der dritten Elektrode 4 ist ein
elektrisch isolierendes Element 11 aus schmelzbarem
Material angeordnet.
[0042] Bei einer unzulässig starken Erwärmung des
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Überspannungsableiters 1 schmilzt das Element 11 zwi-
schen den Federarmen 6, 7 und der zweiten beziehungs-
weise dritten Elektrode, so dass die Federarme 6, 7 diese
Elektroden kontaktieren und zwischen dem Basisele-
ment 5 bzw. der ersten Elektrode 2 und der zweiten 3
beziehungsweise dritten 4 Elektrode des Überspan-
nungsableiters 1 ein Kurzschluss entsteht. Durch den
Kurzschluss zwischen den Elektroden wird eine weitere
Erwärmung des Überspannungsableiters 1 verhindert,
so dass der Überspannungsableiter 1 vor einer Zerstö-
rung geschützt ist.
[0043] Die Figur 2 zeigt schematisch eine planare Ab-
wicklung der Kurzschlusseinrichtung gemäß Figur 1. Die
Abwicklung weist das zentrale Basiselement 5 auf, von
dem sich parallel zum Basiselement 5 zwei Federarme
6, 7 in entgegengesetzte Richtungen erstrecken. Der er-
ste Federarm 6 ist über einen Teilbereich 12 des Basi-
selements 5 und den Steg 14 von dem Basiselement 5
beabstandet. In der dargestellten Ausführungsform er-
streckt sich der erste Federarm 6 bis zu seinem freien
Ende 9 parallel zu dem Basiselement 5. Der zweite Fe-
derarm 7 ist symmetrisch dazu über einen Teilbereich
13 des Basiselements 5 und den Steg 15 von diesem
beabstandet. In der dargestellten Ausführungsform er-
streckt sich der zweite Federarm 7 bis zu seinem freien
Ende 10 parallel zu dem Basiselement 5.
[0044] In einer weiteren, nicht dargestellten Ausfüh-
rungsform ist es jedoch auch möglich, dass die beiden
Federarm 6, 7 schräg zueinander und/oder auch schräg
zu dem Basiselement 5 angeordnet sind.
[0045] Die in Figur 2 dargestellte Abwicklung ent-
spricht in etwa der aus einem Blech ausgestanzten Roh-
form der Kurzschlusseinrichtung. Die gestrichelten Lini-
en stellen Kanten dar, an denen die ausgestanzte Roh-
form gebogen wird, so dass die in Figur 1 dargestellte
Gestalt der Kurzschlusseinrichtung gebildet wird. In der
dargestellten Ausführungsform umfasst der Umriss der
Abwicklung in etwa ein Viereck. Bei der Herstellung der
Kurzschlusseinrichtung entsteht somit wenig Verschnitt.
Die Kurzschlusseinrichtung lässt sich somit relativ ein-
fach und kostengünstig herstellen.
[0046] Figur 3 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
ner Kurzschlusseinrichtung für den Überspannungs-
ableiter 1 mit drei Elektroden 2, 3, 4. Die Kurzschlussein-
richtung umfasst ein zentrales Basiselement 5, das mit
der ersten Elektrode 2, der Mittelelektrode des Über-
spannungsableiters 1, elektrisch leitend und mechanisch
stabil verbunden ist. Beidseitig zum Basiselement 5 in
Richtung der Längsachse des Überspannungsableiters
umfasst die Kurzschlusseinrichtung einen ersten 6 und
einen zweiten 7 Federarm, die parallel zum Basiselement
5 und von diesem seitlich beabstandet ausgerichtet sind.
Die den freien Enden 9, 10 gegenüberliegenden Berei-
che der Federarme 6, 7 sind direkt mit dem Basiselement
5 über jeweilige Stege 14, 15 verbunden. Die Federarme
6, 7 sind über das Basiselement 5 der Kurzschlussein-
richtung mit der ersten Elektrode 2 des Überspannungs-
ableiters 1 elektrisch leitend verbunden.

[0047] Der erste Federarm 6 ist im regulären Betriebs-
zustand von den Elektroden 2, 3, 4 des Überspannungs-
ableiters 1 beabstandet, wobei der erste Federarm 6 an
seinem freien Ende 9 in Richtung der zweiten Elektrode
3 vorgespannt ist. Zwischen dem ersten Federarm 6 und
einem Teilbereich 12 des Basiselements 5 ist ein Ele-
ment 11 aus schmelzbarem Material angeordnet, das in
der Figur 1 durch den Teilbereich 12 des Basiselements
5 verdeckt ist. Durch das Element 11 aus schmelzbarem
Material wird der Federarm 6 von der zweiten Elektrode
3 des Ableiters 1 auf Abstand gehalten. Das Element 11
umfasst in der in Figur 1 dargestellten Ausführungsform
beispielsweise ein Weichlot. In einer weiteren Ausfüh-
rungsform ist es jedoch auch möglich, dass das Element
11 aus schmelzbarem Material ein Polymer oder ander-
weitig geeignetes, leicht schmelzbares Material umfasst.
[0048] Bei der in Figur 3 dargestellten Ausführungs-
form ist es ohne Bedeutung, ob das Element 11 elektrisch
leitend oder isolierend ist, da über das Element 11 kein
mittelbarer Kontakt zu der zweiten 3, oder dritten 4 Elek-
trode des Überspannungsableiters 1 vorliegt.
[0049] Der zweite Federarm 7 ist symmetrisch dazu
im regulären Betriebszustand von den Elektroden 2, 3,
4 des Überspannungsableiters 1 beabstandet, wobei der
zweite Federarm 7 im Bereich seines freien Endes 10 in
Richtung der dritten Elektrode 4 vorgespannt ist. Zwi-
schen dem zweiten Federarm 7 und einem Teilbereich
13 des Basiselements 5 ist ein Element 11 aus schmelz-
barem Material angeordnet.
[0050] Die Figur 3 zeigt den Fehlerfall der Kurzschlus-
seinrichtung, bei dem eine unzulässig starke Erwärmung
des Überspannungsableiters 1 die Elemente 11 zwi-
schen den Federarmen 6, 7 und den Teilbereichen 12,
13 des Basiselements 5 zum Schmelzen gebracht hat,
so dass über die Enden 9, 10 der Federarme 6, 7 und
das Basiselement 5 ein Kurzschluss zwischen der ersten
Elektrode 2 und der zweiten Elektrode 3 bzw. der dritten
Elektrode 4 des Überspannungsableiters 1 vorliegt.
[0051] Die Figur 4 zeigt schematisch eine planare Ab-
wicklung der Kurzschlusseinrichtung gemäß Figur 3. Die
gestrichelten Linien stellen Kanten dar, an denen die aus-
gestanzte Rohform gebogen wird, so dass die in Figur 3
dargestellte Gestalt der Kurzschlusseinrichtung gebildet
wird. Die Kurzschlusseinrichtung weist ein zentrales Ba-
siselement 5 auf, von dem sich parallel zum Basisele-
ment 5 zwei Federarme 6, 7 in entgegengesetzte Rich-
tungen erstrecken. Im Bereich der freien Enden 9, 10 der
Federarme 6, 7 sind Teilbereiche 12, 13 des Basisele-
ments 5 angeordnet, die senkrecht zum Basiselement 5
ausgerichtet sind. Die in Figur 4 dargestellte Abwicklung
entspricht in etwa der aus einem Blech ausgestanzten
Rohform der Kurzschlusseinrichtung. In der dargstellten
Ausführungsform entspricht der Umriss der Abwicklung
in etwa einem Viereck, wobei die Eckbereiche abge-
schrägt sind. Die Löcher 16, 17 dienen zum Verbinden
der Teilbereiche 12 bzw. 13 mit den Federarmen 9 bzw.
10 mittels des Elements 11.
[0052] In der Figur 5 ist eine weitere Ausführungsform
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einer Kurzschlusseinrichtung gezeigt, die auf einem
Überspannungsableiter 1 mit drei Elektroden 2, 3, 4 an-
geordnet ist. Die Kurzschlusseinrichtung umfasst in der
dargestellten Ausführungsform zwei Basiselemente 5, 8,
zwischen denen zwei Federarme 6,7 angeordnet sind.
Die Basiselemente 5, 8 sind elektrisch leitend und me-
chanisch fest, z. B. durch Lötung oder Schweißverbin-
dung, mit der ersten Elektrode 2 des Überspannungs-
ableiters 1 verbunden. Die Federarme 6, 7 sind parallel
zueinander und parallel bezüglich der beiden Basisele-
mente 5, 8 angeordnet. Die beiden Federarme 6, 7 sind
direkt elektrisch leitend mit den Basiselementen 5, 8 ver-
bunden, wobei die Federarme 6, 7 voneinander beab-
standet sind. Die Federarme 6, 7 weisen jeweils ein freies
Ende 9, 10 auf. Die den freien Enden 9, 10 gegenüber-
liegenden Bereiche der Federarme 6, 7 sind mit den Ba-
siselementen 5, 8 über jeweilige Stege 14, 15 direkt ver-
bunden.
[0053] Der erste Federarm 6 ist im regulären Betriebs-
zustand vorzugsweise von den Elektroden 2, 3, 4 des
Überspannungsableiters 1 beabstandet, wobei der erste
Federarm 6 an seinem freien Ende 9 in Richtung der
dritten Elektrode 4 vorgespannt ist. Zwischen dem ersten
Federarm 6 und einem Teilbereich 12 des Basiselemen-
tes 5 ist ein Element 11 aus schmelzbarem Material an-
geordnet. Das Element 11 umfasst in der in Figur 5 dar-
gestellten Ausführungsform beispielsweise ein Weichlot.
Der zweite Federarm 7 ist, wie der erste Federarm 6, im
regulären Betriebszustand von den Elektroden 2, 3, 4
des Überspannungsableiters 1 beabstandet, wobei der
zweite Federarm 7 im Bereich seines freien Endes 10 in
Richtung der zweiten Elektrode 3 vorgespannt ist. Zwi-
schen dem zweiten Federarm 7 und einem Teilbereich
13 des Basiselements 8 ist ein Element 11 aus schmelz-
barem Material angeordnet.
[0054] Die Figur 5 zeigt den Zustand der Kurzschlus-
seinrichtung im Fehlerfall, bei der eine unzulässig starke
Erwärmung des Überspannungsableiters 1 das Element
11 zwischen den Federarmen 6, 7 und den Teilbereichen
12, 13 der Basiselemente 5, 8 zum Schmelzen gebracht
hat, so dass über die Federarme 6, 7 und die Basisele-
mente 5, 8 ein Kurzschluss zwischen der ersten 2 und
der zweiten 3 beziehungsweise dritten 4 Elektrode des
Überspannungsableiters 1 vorliegt.
[0055] Die Figur 6 zeigt schematisch die Abwicklung
der Kurzschlusseinrichtung gemäß der Kurzschlussein-
richtung, die in Figur 5 dargestellt ist. Die Abwicklung
weist einen geschlossenen Bereich mit zwei Basisele-
menten 5, 8 auf, die über Teilbereiche 12, 13 miteinander
verbunden sind. Zwischen den Basiselementen 5, 8 sind
zwei Federarme 6, 7 angeordnet, die über jeweils einen
Steg 14, 15 mit den Basiselementen 5, 8 bzw. Teilberei-
che 12, 13 mit den Basiselementen 8, 5 verbunden sind.
Im Bereich der freien Enden 9, 10 der Federarme 6, 7
sind diese von den Teilbereichen 12, 13 der Basisele-
mente 5, 8 getrennt und weisen keine Verbindungen auf,
so dass die Federarme 6, 7 an ihren freien Enden 9, 10
nach oben beziehungsweise unten frei beweglich sind.

Die gestrichelten Linien in der Figur 6 stellen Kanten dar,
durch die die Kurzschlusseinrichtung in die gewünschte
Form gebracht werden kann. Auf der Ober- beziehungs-
weise Unterseite des Materials können die Kanten durch
Vertiefungen des Ausgangsmaterials gebildet sein, so
dass eine leichtere Bearbeitung der Kurzschlusseinrich-
tung beim späteren Verformen erfolgen kann. Obwohl in
den Ausführungsbeispielen nur eine beschränkte Anzahl
möglicher Weiterbildungen der Erfindung beschrieben
werden konnte, ist die Erfindung nicht auf diese be-
schränkt. Es ist prinzipiell möglich, dass die Kurzschlus-
seinrichtung mehrere Basiselemente umfasst, die bei-
spielsweise zwischen mehreren Federarmen angeord-
net sind.
[0056] Die Beschreibung der hier angegebenen Ge-
genstände ist nicht auf die einzelnen speziellen Ausfüh-
rungsformen beschränkt; vielmehr können die Merkmale
der einzelnen Ausführungsformen, soweit technisch
sinnvoll, beliebig miteinander kombiniert werden. So ist
die Kurzschlusseinrichtung auch für 2-Elektroden-Über-
spannungsableiter ausbildbar. Das Basiselement wird
dann mit einer der beiden Elektroden fest verbunden.

Bezugszeichenliste

[0057]

1 (Überspannungs-)Ableiter

2 erste Elektrode des Ableiters 1

3 zweite Elektrode des Ableiters 1

4 dritte Elektrode des Ableiters 1

5, 8 Basiselement

6, 7 Federarm

9, 10 freies Ende des Federarms

11 Element aus schmelzbarem Material

12, 13 Teilbereich des Basiselements

14, 15 Steg des Federarms

16, 17 Loch im Teilbereich des Basiselements

Patentansprüche

1. Überspannungsableiter mit einer Kurzschlussein-
richtung,

- die wenigstens ein Basiselement (5, 8) auf-
weist, das sich über die gesamte Länge des
Überspannungsableiters erstreckt und mit einer
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ersten Elektrode (2) des Überspannungsablei-
ters (1) elektrisch leitend und mechanisch fest
verbunden ist und
- die wenigstens einen an dem Basiselement (5)
angeordneten Federarm (6) aufweist, dessen
freies Ende einen Abstand zu dem Basisele-
ment aufweist und der sich über wenigstens
zwei benachbarte Elektroden (2, 3) des Über-
spannungsableiters (1) erstreckt.

2. Kurzschlusseinrichtung nach Anspruch 1,
die wenigstens zwei Federarme (6, 7) aufweist, de-
ren freie Enden (9, 10) sich in entgegengesetzte
Richtungen erstrecken.

3. Kurzschlusseinrichtung nach Anspruch 2,
wobei ein erster Federarm (6) von einer zweiten
Elektrode (3) des Überspannungsableiters (1) beab-
standet ist, und in Richtung der zweiten Elektrode
(3) vorgespannt ist.

4. Kurzschlusseinrichtung nach Anspruch 3,
wobei ein zweiter Federarm (7) von einer dritten
Elektrode (4) des Überspannungsableiters (1) beab-
standet ist, und in Richtung der dritten Elektrode (4)
vorgespannt ist.

5. Kurzschlusseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
wobei der Federarm (6, 7) im Bereich seines freien
Endes (9, 10) mittels eines Elements (11) aus leicht
schmelzbarem Material von wenigstens einer Elek-
trode (3, 4) des Überspannungsableiters (1) beab-
standet ist.

6. Kurzschlusseinrichtung nach Anspruch 5,
wobei das Element (11) ein schmelzbares, elektrisch
leitendes Material umfasst.

7. Kurzschlusseinrichtung nach Anspruch 5,
wobei das Element (11) ein schmelzbares, elektrisch
isolierendes Material umfasst.

8. Kurzschlusseinrichtung nach Anspruch 6,
wobei das schmelzbare Material (11) zwischen dem
Federarm (6, 7) und einem Teilbereich (12, 13) des
Basiselements (5) angeordnet ist.

9. Kurzschlusseinrichtung nach Anspruch 7,
wobei das Element (11) aus schmelzbarem Material
zwischen dem Endbereich (9, 10) des Federarms
und einer Elektrode (3, 4) des Überspannungsablei-
ters (1) angeordnet ist.

10. Kurzschlusseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
wobei der Überspannungsableiter (1) im Fall einer
unzulässig starken Erwärmung durch das Basisele-

ment (5) und wenigstens einen Federarm (6, 7) kurz-
geschlossen ist.

11. Kurzschlusseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
wobei die Abwicklung der Kurzschlusseinrichtung in
etwa eine rechteckige Außenkontur aufweist.

12. Kurzschlusseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
wobei die Basiselemente (5, 8) mittels einer
Schweißverbindung mit der ersten Elektrode (2) des
Überspannungsableiters (1) verbunden sind.

13. Kurzschlusseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
die zwei Basiselemente (5, 8) aufweist.

14. Kurzschlusseinrichtung nach Anspruch 13,
wobei wenigstens ein Federarm (6, 7) zwischen den
zwei Basiselementen (5, 8) angeordnet ist.

15. Kurzschlusseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
die Kupferberyllium enthält.

Claims

1. Surge arrester with a short-circuit device,

- which comprises at least one base element (5,
8) that extends over the entire length of the surge
arrester and is connected to a first electrode (2)
of the surge arrester (1) in an electrically con-
ductive and mechanically secured fashion, and
- which has arranged on the base element (5)
at least one spring arm (6), the free end of which
is at a distance from the base element and which
extends over at least two neighboring electrodes
(2, 3) of the surge arrester (1).

2. Short-circuit device according to Claim 1,
which comprises at least two spring arms (6, 7), the
free ends (9, 10) of which extend in opposing direc-
tions.

3. Short-circuit device according to Claim 2,
wherein a first spring arm (6) is at a distance from a
second electrode (3) of the surge arrester (1) and
pretensioned in the direction of the second electrode
(3).

4. Short-circuit device according to Claim 3,
wherein a second spring arm (7) is at a distance from
a third electrode (4) of the surge arrester (1) and
pretensioned in the direction of the third electrode
(4).
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5. Short-circuit device according to one of the preced-
ing claims,
wherein the spring arm (6, 7) in the region of its free
end (9, 10) is at a distance from at least one electrode
(3, 4) of the surge arrester (1) as a result of an ele-
ment (11) made of a material that fuses easily.

6. Short-circuit device according to Claim 5,
wherein the element (11) comprises a fusible, elec-
trically conductive material.

7. Short-circuit device according to Claim 5,
wherein the element (11) comprises a fusible, elec-
trically insulating material.

8. Short-circuit device according to Claim 6,
wherein the fusible material (11) is arranged be-
tween the spring arm (6, 7) and a portion (12, 13) of
the base element (5).

9. Short-circuit device according to Claim 7,
wherein the element (11) made of fusible material is
arranged between the end-region (9, 10) of the
spring arm and an electrode (3, 4) of the surge ar-
rester (1).

10. Short-circuit device according to one of the preced-
ing claims,
wherein the surge arrester (1) is short circuited by
the base element (5) and at least one spring arm (6,
7) in the case of unacceptably strong heating.

11. Short-circuit device according to one of the preced-
ing claims,
wherein the development of the short-circuit device
has an approximately rectangular external contour.

12. Short-circuit device according to one of the preced-
ing claims,
wherein the base elements (5, 8) are connected to
the first electrode (2) of the surge arrester (1) by
means of a welded connection.

13. Short-circuit device according to one of the preced-
ing claims,
which has two base elements (5, 8).

14. Short-circuit device according to Claim 13, wherein
at least one spring arm (6, 7) is arranged between
the two base elements (5, 8).

15. Short-circuit device according to one of the preced-
ing claims,
which contains copper beryllium.

Revendications

1. Limiteur de surtension comprenant un dispositif de
court-circuitage,

- comprenant au moins un élément de base (5,
8) qui s’étend sur la totalité de la longueur du
limiteur de surtension et qui est relié de manière
électriquement conductrice et mécaniquement
fixe à une première électrode (2) du limiteur de
surtension (1) et
- comprenant au moins un bras de ressort (6)
disposé sur l’élément de base (5), dont l’extré-
mité libre est espacée de l’élément de base et
qui s’étend sur au moins deux électrodes voisi-
nes (2, 3) du limiteur de surtension (1).

2. Dispositif de court-circuitage selon la revendication
1,
comprenant au moins deux bras de ressort (6, 7)
dont les extrémités libres (9, 10) s’étendent dans des
directions opposées.

3. Dispositif de court-circuitage selon la revendication
2,
dans lequel un premier bras de ressort (6) est espacé
d’une deuxième électrode (3) du limiteur de surten-
sion (1) et est sollicité dans la direction de la deuxiè-
me électrode (3).

4. Dispositif de court-circuitage selon la revendication
3,
dans lequel un deuxième bras de ressort (7) est es-
pacé d’une troisième électrode (4) du limiteur de sur-
tension (1) et est sollicité dans la direction de la troi-
sième électrode (4).

5. Dispositif de court-circuitage selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
dans lequel le bras de ressort (6, 7) est espacé d’au
moins une électrode (3, 4) du limiteur de surtension
(1) dans la région de son extrémité libre (9, 10) au
moyen d’un élément (11) constitué d’un matériau fa-
cilement fusible.

6. Dispositif de court-circuitage selon la revendication
5,
dans lequel l’élément (11) comprend un matériau
fusible électriquement conducteur.

7. Dispositif de court-circuitage selon la revendication
5,
dans lequel l’élément (11) comprend un matériau
fusible électriquement isolant.

8. Dispositif de court-circuitage selon la revendication
6,
dans lequel le matériau fusible (11) est disposé entre
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le bras de ressort (6, 7) et une zone partielle (12, 13)
de l’élément de base (5).

9. Dispositif de court-circuitage selon la revendication
7,
dans lequel l’élément (11) constitué de matériau fu-
sible est disposé entre la région d’extrémité (9, 10)
du bras de ressort et une électrode (3, 4) du limiteur
de surtension (1).

10. Dispositif de court-circuitage selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
dans lequel le limiteur de surtension (1) est court-
circuité en cas de chauffage excessivement élevé
par l’élément de base (5) et au moins un bras de
ressort (6, 7).

11. Dispositif de court-circuitage selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
dans lequel le développement du dispositif de court-
circuitage présente un contour extérieur grossière-
ment rectangulaire.

12. Dispositif de court-circuitage selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
dans lequel les éléments de base (5, 8) sont con-
nectés par l’intermédiaire d’une connexion par sou-
dage à la première électrode (2) du limiteur de sur-
tension (1).

13. Dispositif de court-circuitage selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
comprenant deux éléments de base (5, 8).

14. Dispositif de court-circuitage selon la revendication
13,
dans lequel au moins un bras de ressort (6, 7) est
disposé entre les deux éléments de base (5, 8).

15. Dispositif de court-circuitage selon l’une quelconque
des revendications précédentes, contenant du cu-
probéryllium.
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